
This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world's books discoverable online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that 's often difficult to discover. 

Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book's long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 

We also ask that you: 

+ Make non- commercial use of the file s We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attribution The Google "watermark" you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can't off er guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
any where in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 

About Google Book Search 

Google's mission is to organize the world's Information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world's books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the füll text of this book on the web 

at http : //books . google . com/| 



Digitized by LjOOQ IC 




Eur>v 5 fe tX . X5- 



l^arbarti College l^ibrarg 



FROM THE FUND OF 

CHARLES MINOT 

GlasB of 1828 




Digitized by V^OfcQ IC 



i 



Digitized by LjOOQ IC 



Digitized by LjOOQ IC 



ß^^^SJ^^.lLf^'/K^ 



Digitized by LjOOQ IC 



^i^y.;^^^ . >^^ A^'.V,^^^ 



Digitized by LjOOQ IC 



Die Abgaben 



der 



Bauernschaften Nieder-Österreichs 



sechzehnten Jahrhundert. 



Eine volkswirthschaftliche Studie nach handschriftlichen Quellen 



Karl Oberleitner. 



Wien, 1864. 

Verlag von Budolf Lechner's 

k. k. UniversitSts-Buchhandlung. 



Digitized by LjOOQ IC 



HARVARD COLLEGE LIBmARY 
MOV. 7, 1919 
MINOT FUND 



r 



Digitized by LjOOQ IC 



Vorwort. 



V/'ulturforste treten nach Jahrhunderten an die Stelle 
der Urwälder, manche Hochebene verödet, und wo einst 
fette Bergwiesen das Alpenvieh heranlockten, starrt uns jetzt 
der nackte Fels entgegen. Auch im Tieflande unterliegt 
alles dem Wechsel; Quellen versiegen, Bäche versanden, 
die Fluder entleeren sich, und Mühlen, wie Hammerwerke 
verfallen; Gewitter und Stürme vernichten die Rebenpflan- 
zungen, und aufschäumende Hochwässer überschwemmen 
und zerstücken fruchtbares Ackerland. Zuweilen verwandeln 
verheerende Kriege die blühendsten Landschaften in Wild- 
nisse, und werden die betriebsamsten Gemeinden ein Raub 
der Seuchen. 

Die Bauernschaften, die vor Jahrhunderten den wilden 
Kraftäusserungen der Elemente Trotz geboten und gross- 
artige Werke der Cultur geschaffen, wären für immer ver- 
gessen, hätten sich nicht Urbare, Grundbücher erhalten, 
die einzig und allein über ihr Leben und Wirken Auf- 
schlüsse geben. 

Diese alten, vergilbten Bauern-Chroniken erzählen von 
den Sitten und Gebräuchen, Rechten und Pflichten der Hübner, 
von ihrem Heimwesen, und überliefern die Namen der Hof- 

1* 
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besitzer, in denen wir nicht selten den Ort bezeichnet 
finden; an dem der Stammvater den Wohnsitz aufschlug. 

Wie fleissig die Hausfrau mit der Breche und an dem 
Spinnrocken arbeitete, wie gross der Besitz des Hübners 
war, wie weit die Herrschaft der Wälder reichte, imd wo 
die Weizenfelder den Weinstock verdrängten, Teiche und 
Flüsse einen reichen Fischfang gewährten, über dies alles 
berichten die Urbare, denen auch die vorliegende Abhand- 
lung ihr Entstehen verdankt. 

Wien 1864. 

Karl Oberleitner. 
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Die Abgaben der Bauern in Geld und in natura: Der Hausdienst 
oder Pfennigdienst. Der kleine Zehent. Das Weisat. Die Boboth. Die 
Grundzinse. Das Oedrecht Der Getreidezehent. Der Weinzehent. Der 
Fiscbdienst. Das Forstrecbt. Das Stegrecht. Das Yogtrecht. Das Taiding- 
recht. Das Ab- und Auffahrtsgeld. — Die Einkünfte und Ausgaben einiger 
Herrschaften. — Die Bedrückung der Unterthanen durch die Grund- 
besitzer. 



Klebt an den Ruhmeszeichen der Krieger das Blut der 
Erschlagenen, erinnern die glänzenden und kunstvollen Pro- 
ducte der Industrie an die Noth des heimathlosen Fabriks- 
arbeiters, so erscheinen die duftigen Wiesen, die blühenden 
Saaten und Rebengelände als Schöpfungen des i9egenyollen 
Friedens und Wirkens, und lassen uns vergessen, wie muth- 
voU stets die Colonisten mit Pflugschar und Axt um ihr 
Dasein kämpften. 

Als die Cultur immer weiter in die Wildnisse vor- 
drang, wuchs auch mit der Ausdehnung des Besitzes die 
Gefahr für die Unabhängigkeit des Bauers. Die Waffen der 
Eroberer bedrohten nicht nur sein Eigenthum, sondern auch 
seine Freiheit. 

Die freien Männer des Pfluges, welche die stärksten 
Raubthiere erlegt, Wälder ausgerodet und den wild schäu- 
menden Bergstrom sich dienstbar gemacht, erlagen bald der 
Uebermacht kriegskundiger Fürsten und der Gewaltherr- 
schaft ihrer adeligen Kampfgenossen und Lehensträger. 
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Durch die Roboth, durch die Frohndienste der Selbst- 
ständigkeit beraubt, mussten sie lange das Joch der Hörig- 
keit tragen, bis die Ritter vom Geiste die Herrschaft der 
Feudalen stürzten. — 

In den Herrschaften Nieder-Oesterreichs waren im XVI. 
Jahrhundert die Giebigkeiten in Geld und in natura sehr 
zahlreich; von allen Erzeugnissen des Feldes, der Haus- 
wirthschaft, vom Getreide bis zum Flachs, von Hühnern, 
Schweinen, Kühen, Eiern, Käse nahm man den grossen und 
kleinen Zehent; von den Weingärten erhob man das Berg- 
recht; vom kleinen Krautgarten bis zum Waldluss, von 
Höfen, Mühlen und öden Brandstätten wurde das Dienstgeld 
eingefordert. 

Als Hausdienst oder Pfennigdienst bezahlte man 
z. B. 

Von einem Hause, wie es mit den Dachtropfen um- 
fangen ist (das nicht einmal ein Krautgärtchen besass) 
12 d. *) 

Für eine Hofstatt in der Herrschaft Persenbeug 1, 2, 
6, 24, 30, 55 d.; auch Aß. 17 d. (34 V4 kr.) 

Für ein ganzes Haus in Gumpoldskirchen 8, 10 d.; für 
ein halbes Haus 5 d. 

Für eine Hofstatt in der Herrschaft Staatz 8d.; für 
eine Herberge 12 d. 

In der Herrschaft Gmünd von einer Wassermühle 
1 t. 4 /9. 

Von einem ganzen Hause mit 8 Joch Aeckern, 5 Tagw. 
Wiesen 15 d. 

Von einem halben Hause mit 2^^ Joch Aeckern, IV« 
Tagw. Wiesen 77« d. 

Der Küchendienst oder der kleine Zehent, der 
Zehent zu Feld und zu Dorf, wurde gewöhnlich in Na- 



•) 30d.= l/J. (Bazen 7% kr.); 8/3. = lt. (Pfund) oder 60 kr. 
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turalien, zuweilen aber auch nach den im Jahre 1542 fest- 
gesetzten Einscbätzungspreisen in Geld entrichtet. 
Die behausten Güter erlegten z. B. 
Für einen Metzen Phenich (fenich, Hirse), Himbltaub 
(Himmeltau, Bluthirse), Bohnen, Lin- 
sen 10 d. 
n n n Greiss (Greuss, Grauss, die Graupe), 

Arbaiss (Aerbiss, Erbse), Mehl, Prein 
(Brein, Hirsegrütze) 16 d. *) 
„ „ „ Sirch (Sürch, Mohrenhirse, Sorg- 

gras) öd. 
„ „ „ Zisern, (Zisser, Mehlbeere), Gries 

20 d. 
jj n n Saugäst oder Ackeram (Akram, 

Agram, Frucht der Buche oder 
Eiche) 9d. 
„ „ „ Rüben, Aepfel, Hopfen 4d. 

„ „ „ Zwiebel 14 d. 

In den Gegenden, wo die Wiesenblumen den Bienen 
ihre Honigkelche öffneten, gab man den Wachsdienst, 
ein Pfund Wachs oder 16 d. ; ein Achtl Honig oder Iß. 2d. 
Für ein Pfand Mohnöhl 4 d. und für ein Pfand Saffran 12 j?. 
Von den Krautgärten, mit denen grösstentheils die 
Bauernhöfe umfangen waren, wurden für ein Fuder Kraut 
2 /?., für einen Eimer Kraut 20 d. und far einen Kessel Kraut 
4d. verabreicht. 

Von einem Ment Heu (Men, die Fuhr) forderte man 
1 ß., von einem Fuder Stroh 16 d., von einem Fuder Schaub 
(Schab, Büschel Stroh) 32 d., von einem Baumschab 4 d. ; 



*) Die in der vorliegenden Abhandlung angeführten Dialectwörter 
weisen deutlich die nahe Verwandtschaft der nieder - österreichischen 
Bauemsprache mit jener Ober-Baiern's nach, und konnten grösstentheUs 
mit HUfe des SchmeUer'schen Dialect-Lezicon*s erklärt werden. 
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ftlr die Erzeugnisse der Breche und des Spinnrockens: für 
ein Stren Garn 3 d., für eine Elle Härbentuch (aus Thier- 
haaren) 6 d. und für eine Elle Rupfen-Tuch (aus Werg) 4 d. 
r Der Blutzehent betrug für eine Gans 8 d., für einen 
Kapaun 4 d., für ein junges Huhn 2 d., femer für ein Schlacht- 
rind 80 d.; für einen Kalbskopf und Kalbsfuss 16 d., für ein 
Kitz 10 d., für ein Lamm 12 d., für einen Frischling 32 d., 
für ein Schaf 20 d., für ein Kalb 32 d., für ein Schwein 2 ß., 
für einen schweinernen Fachen (der Bachen, geräucherte 
Speckseite eines Schweines) 1 /?., für Hochruck (Halswirbel- 
fleisch des Schweines) 6 d., für einen Hammen (geräucherter 
Hinterschenkel eines Schweines) 4 d., für einen Ochsen 2 t. 

Die Bauern, welche in den herrschaftlichen Teichen 
oder in den Flüssen die Fischenz (das Recht zu fischen) 
besassen, erlegten für die Fischwaid (Fischfang) von Ferchen 
(Forchen, Forellen) 2d., von einem Achterin Grundl 10 d., 
von einem Achterin Koppen (Kopp, Mülkopp, eine Art 
kleinen Fisches mit grossem Kopf) 12 d., von einem Fisch, 
Nasen genannt 1 d., von einem Karpfen 5 d., von einem Aal 
4d., von 100 Kreussen (Krebsen) 6d. 

In den Schäffereien erhob man für 100 Stück Schafe 
1 1., auf den Alpenwirthschaften für einen Schwaigkäse (Wag- 
käse pr. 4 Pfund) 12 d., für eine Bestandkuh Iß. 2d., für 
eine Muetkuh (Zuchtkuh) *) 24 d., für 15 Ochsen und Melk- 
kühe lt. 

Ausserdem verehrte der Bauer dem Grundherrn zu 
Weihnachten, Ostern und Pfingsten das Weisat (in Signum 
recognitioni8)j das in Hühnern (Ehrenhtihner), Käse, Eiern, 
Lämmern und Gebäck bestand. 

Zuweilen reichte man das Weisat in Geld, z. B. zu 
Weihnachten das Schultergeld (ftir die Schulter vom ge- 



•) mueten bedeutet, Lust haben oder bezeigen. Das Rindvieh 
muetet (mutet), es ist in der Brunst. 
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räucherten Schwein) 24 d.; in der Herrschaft Lengbach zu 
Pfingsten 4 /?. 6 d., zu Weihnachten Aß. 8 d., zur Fastnacht 
4:ß. 7 d. und zu Ostern 7j?. 3d.; in Persenbeug für jedes 
Haus eine Feuerhenne (Festtagshenne) oder für dieselbe 2d.5 
in St. Peter in der Au St.; in Zistersdorf „den Weysshait- 
pfenig" und zwar für ein behaustes Gut zu Georgi 23 d., 
und zu Michaeli 2472 d.; in Nussdorf am St. Georgs- und 
Michaelstage als Weisat von jedem Schiflfe 12 d. 

Wenn am Faschingstage der Herr von Stixenstein mit 
seinen Anwälten im Schlosse verweilte, so mussten alle 
Bauern von Sieding für das steuerfreie Häuschen des Hirten- 
jungen eine weisse Henne auf einem Schlitten in den Hof 
bringen, und um dieselbe einen Tanz auflfuhren. 

Der Bauer; der nicht erschien, entrichtete zur Strafe 
2j?.; dagegen war der Gutsherr verpflichtet, die Insassen 
mit Wein und Brot zu bewirthen. 

Wer die Königssteuer (Khönigstewer) von 3 d. am 
heiligen Weihnachtstage nicht bezahlte, den legte man auf 
das Hausdach 3 Schintl, und auf den Grund 3 Wasenstücke, 
zum Zeichen, dass sie verfallen seien. 

Nebst den Abgaben von Naturalien, waren die Bauern 
noch zu persönlichen Dienstleistungen, zur Hand- und Zug- 
roboth verpflichtet. 

Sie mussten gewöhnlich den Acker ruern (das zweite 
Mal pflügen), das Feld streiffen (mit Furchen versehen), 
meien (maiem, düngen), beigen (heuen, beugen, Heu machen, 
einführen), zeinen (zainen, aufhäufen), Steine aus dem Ge- 
treide klauben, den Mist breiten, rieden (reuten, ausreuten, 
räumen), Kohlpflanzen stossen (in die Erde pflanzen), fessen 
(einernten) , auflfangen (einfangen , einfriedigen), kämpen 
(Flachs hecheln), Haar rötzen (Flachs rösten, welches durch 
Versenkung desselben in das Wasser geschah), maissen 
(hauen), Widt führen (der Wid, Witt, Brennholz), Riemen 
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machen (lange wagrecht an die Köpfe der Pf&hle befestigte 
Hölzer), Kraut einhacken und in Kesseln sieden, zimmern 
und Briefe austragen. 

Die Urbarsieute in St. Peter in der Au führten zu den 
Schlossbauten Steine, Holz; die Holden in Lengbach arbei- 
teten zur Erntezeit zwei Tage auf den herrschaftlichen 
Feldern. 

In Zistersdorf mussten die Hauer das Zehentgetreide 
dreschen, und erhielten bei dem Beginn der Arbeit 2/9. 
(16 kr.) und später für den Muth Getreide auf die Dar 
(Taglohn ohne Kost und Trunk) 4 Hetzen. 

In Merkenstein (bei Baden) dauerte die Robothleistung 
eines Holden 12 Tage; in Persenbeug waren die Unter- 
thanen verpflichtet, die Wege in den herrschaftlichen Forsten 
und die Brücken über die Isper in gutem Stand zu erhalten; 
sie entrichteten nebstdem den Auffachpfennig (für das 
Aufhäufen von Heu), für die Heufahrt 5, 10 d., für Hofwidt 
(für das Führen von Brennholz zum herrschaftlichen Hofe) 
und für Zallwidt (für die Fuhr vom ausgezählten Holz) 10 d. 

Die Gelddienste von den Grundstücken, Urbarlehen, 
Feldlehen, Holzlehen, Forstlehen, der grosse Zehent oder 
Getreidezehent bildeten das Haupterträgniss der grösseren 
Herrschaften. 

Die Grundzinse waren nach der Grösse und Er- 
tragsfähigkeit des Fruchtbodens bemessen, und wurden zu 
St. Michael, Georg, Martin, Margaretha, Aegyd, Philipp, 
Koloman, Hippolyt, zu Maria Reinigung und Geburt und 
am Dreikönigstage einbezahlt. 

Neurisse, Neubrüche (neue Anpflanzungen) blieben im 
ersten Jahre steuerfrei, und die Bodenzinse betrugen z. B. 

Für ein halbes Reut (ausgereuteter Platz) ^ Vs ^' 

Von einer Eum (airin, &rine, aem, Flur) 1 d. 

Von einem halben Joch Acker .... 1, lVa> 3, 4, 6, 6, 7 d. 
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Von einer Qwanttn (Gewand, Gwantn, Acker- 
beet, Joch im Viertel Ober - Manharts- 
berg) Id. 

Von 7 Qwantn Aeckern 14 d. 

Von 4V2 Joch Aeckern 1 /?. 11 d. 

Von einer Eilen im Wasen (Eile, Ellern, 

unfruchtbare Wiesen) Id. 

Von zwei Pifängen (die Bifänge im Acker- 
land, die Ackerbalken ; die bei dem wieder- 
holten Hin- und Herfahren mit dem Pfluge 

mittelst des Pflugmessers losgeschnittenen 

Streifen Erde, die durch das Streichbeet 

gegen und übereinander geworfen, eine 

Erhabenheit bilden. Auf denselben wächst 

gewöhnlich schönes und dichtes Getreide) 3 d. 

Von einem Grassich (Wismad) 7 d. 

Von einem Tagwerk Wiese 1, 2d. 

Von 4 Tagwerk Wiesen 2 d. ; von 7 Tagwerk 4 d. 

Von einem Gärtchen Id. 

Von einem Pflanzenbeet Id. 

Von einem Autheil, wo jetzt eine Weide ist 1 d. 

Von einer Runsen (die Runs, Rimst, Runsten 

Runzen, Rinnsal, Wassergraben), darauf 

zwei gelaitt sind Id. 

Von einer Weide 10, 20, 24, 32 d. 

Vt)n einem Saffrangarten 4%, 7V2> lOd. 

Von einem Baumgarten mit geschlachtem 

Obst (mit feinem^ gepelztem Obst) ... 25 d; 4/^. 

Von einem Ackerlehen 4/?. 

Von einem Kampeyel (kleiner Hügel) ... 2d. 

Von einem Eichluss (Eichen Wäldchen ; der 

Luss, Portion, die bei Vertheilung von 

Gründen auf einen der Theilnehmer ge- 
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fallen ist. Der HolzlusS; solcher Antheil in 
einem Walde. Lüssel, ein kleines Gehölz.) S'/a, ^ d. 

Von einer Peunt (Grundstück, das dem Ge- 
meinde-Viehtrieb verschlossen wurde) . . 4, 7 d. 
Von einem Liecht (eine von Bäumen ent- 

blösste Stelle im Walde) 4d. 

Von einer Distelpeunt 2 d. 

Von einer halben Wiese 7« Motzen Wiss- 
haber (statt des Heuzehents entrichtet.) 
Von einem Grassach (Fichten- und Tannen- 
sprossen oder Zweige, die zu Viehfutter 
oder Streu klein gehackt werden) ... 7 d. 

Von Gärten, die um Zistersdorf lagen . . . 2, 4, 6, 8, 20 d. 
Von einer Leiten, Leittn (Seite eines Hügels 
oder Berges, Berghang; Summerleiten liegt 
gegen Süden, Winterleiten gegen Norden.)*) 8, 10, 20 d. 
Von einer Halt (Weideplatz in der Nähe 

eines Gutes) 3 d. 

An einigen Orten leistete man auch den Ackerzins in 
Getreide, z. B. zu Enzesdorf in der Herrschaft Staatz von 
167 Joch Aeckern 2 Muth Weizen und 2^ Muth Hafer, und 
zu Fratigestorf, wo 16 Lehen mit 128 Joch lagen, von 
einem Acker, gleichviel ob er angebaut war oder in der 
Brache sich befand, 6% Motzen Weizen und 6^/4 Motzen Hafer. 
Für das Oed recht, für Rodungen, für das Recht, die 
Waldgründe urbar zu machen, erlegte man in der Herr- 
schaft Emmersdorf von 11 Hofstätten 2/?. 3d. ; im Frei- 
gericht Rächsendorf von 23 Höfen 5 Metzen Hafer; in 
Isperthal von 8 Hofstätten 3 ß. 15 d., und in der Herrschaft 

*) In den Hügelgegenden erscheinen auch häufig die Benennungen : 
Ob er leiten, (davon der Name Ob er leitner, der Hühner an der 
oberen Leiten) Unterleiten, Niederleiten, Hinterleiten, Hoch- 
leiten. 
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Rosenau den Beuterzehent von 2 Muth 25 Hetzen Rom 
und 2 Muth 25 Metzen Hafer. 

Der Anschlag des kleinen Zehents und der Qeld- 
dienste war in den Herrschaften sehr verschieden z. B. 

Im Freigericht Ispei*thal bei einem Bauernhöfe: 
vom Hause mit einer Oeden (noch nicht beurbarter Grund) 
und für 5 Joch Aecker, 2 Tagw. Wiesen , von einem 

Gärtchen zu Michaeli: . 29 d. 

Weihnachts-Erung : 1 /9. 6 d. 

zu Pfingsten: EÜseln oder 12 d. 

„ „ 2000 Stück Stöcke 

zu Michaeli: 20 gemeine Laden. 

In der Herrschaft Wynnberg bei einem Lehen mit 
6 Joch Aeckern, 3 Tagw. Wiesen, 3 Tagw. Gehölz und 
mit einem Gärtchen, 

zu Michaeli : 5 /?. 8 d. 

„ „ 2 Schnitter oder 16 d. 

zu Martini: 2 Metzen Korn. 

„ „ 10 Metzen Hafer. 

„ „ Va Motzen Mohn. 

„ „ 3 Schödt geschwungenes Haar (Ya 

Schödt zu 3 Handvoll.) 

„ „ 2 Herbsthennen, 2 Faschingshennen. 

„ „ 30 Ostereier, 2 Widder. 

„ „ ... 10 Halbwagen mit Buchenholz. 

^ „ ... 3 Halb wagen mit Fichtenholz, 

(oder dafür 1 ß. 10 d.) 

Vier Pflüge jährlich auf das Hoffeld, d. i. ein Pflug auf 

4 Tage, oder dafür 4/9. 8 d. 
Die Einfiihr des Heues von der Mühlwiese. 
Thädingpfennig (Gerichtsgeld) 1 d. 

In der Herrschaft Emmersdorf: 
von einem Feldlehen mit 7 Va Joch Aeckern, 7 Tagw. Wein- 
gärten, zu Michaeli: 10 Metzen Hafer. 

Im Lesen : 4 Eimer Most. 
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In der Herrschaft Lengbach: 
vom Sennginhof mit 10 Joch Aeckern, 5 Tagw. Wiesen, 

44 Joch Haspann (Hasenjagd) 1 1. 4 /?. 

Bei einem Hofe zu Kreusbach mit einer Brandstatt, mit 
4 Joch Aeckern, 16 Tagw. Wiesen, 9 Joch Wald, 2 Tagw. 
Weingärten und mit 2 öden Aeckern, 

zu Michaeli : 4ß. 

zu Martini: 8 Motzen Hafer. 

„ „ 2 Faschingshennen, 2 Haberhennen. 
4 Pfingstkäse. 
In der Herrschaft Zistersdorf : 
bei einem Hause im Städtchen mit einer gwanten (Joch) 
Acker, mit einer Au und mit einem Saffrangarten, zu- 
sammen Iß. ITVjd. 

In der Herrschaft Persenbeug bei der Hofstatt eines Urbar- 
holden 12d. 

2 Feuerhennen. 
Auffachpfennig, 2d. 
Heufahrtgeld, 10 d. 

Hofwidt, 3 Fuder. 
In der Herrschaft Gmünd: 

bei einem behausten Lehen: 3/9. 11 d. 

Für Weinfuhren Iß. 

Wachtgeld 23 d. 

Holzhackergeld 24 d. 

Dienstmohn 1 Massl. (3 Massl = 1 Motzen.) 
Bei einer Mühle : 1 /?. 1 Va d. 

Wachtgeld 15d. 

Forstfutter 47^ Motzen. 

Eine B'orsthenne, ein Forstkäse. 
Bei einem behausten Lehen : 5 ß. 6 d. 

Für Weinfuhren 2 ß. 4 d. 

Robothgeld 20d. 

40 Eier, 2 Hennen. 
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In der Herrschaft Bosenau: 
bei einem Hofe . . 30 Eilen Leinwand für den Haardienst 
V4 Pfund Wachs. 

Die Anzahl der Grundstücke^ die ein Ganz- oder 
Halblehner besass, dürfte kaum mehr als 30 Joch betragen 
haben, und es waren in der Herrschaft Gmünd im Dorfe 
Neusiedl 24 Joch Aecker und 6 Tagw. Wiesen in der Art 
vertheilt, dass ein jeder Bauer 4 Joch Aecker, 1 Tagw. 
Wiese inne hatte, wofür er den Grundzins von 3 ß. 16 d. 
(26 V2 kr.) entrichtete. 

Im Dorfe Jagenbach entfielen 191 Joch Aecker und 
75 Tagw. Wiesen auf 47 Bauern, unter denen 27 Bauern 
einen .Grundcomplex von 135 Joch Aeckern, 54 Tagw. 
Wiesen, und 5 Bauern 71 Joch Aeckern, 57^ Tagw. Wiesen 
bebauten. 

Im Dorfe Aichberg waren : 

6 Bauern mit 9 Joch Aeckern und 4 Tagw. Wiesen. 

9 

7? w ^ 77 rt 

,. .. .. 11 1) ^ n rt 

27 Bauern mit 70 Joch Aeckern und 2472 Tagw. Wiesen 
betheilt, wofür dieselben 23 1. jährlichen Ackerzins abgaben. 

Der grosse Zehent, Getreidezehent wurde ohne 
Abschlag der Baukosten, ohne Abzug der Landsteuer den^ 
Zehentherrn gereicht, und es war der Baumann nach altem 
Herkommen nicht verpflichtet, den zehnten Theil des Ge- 
treides in die herrschaftlichen Scheuern einzuführen. 

Der Zehent, der in Mandel mit 15 und in Schober 
mit 60 gleichmässigen Garben aufgerichtet wurde, betrug z. B. 
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— le- 
in der Herrschaft Weitra von 3 Hofpraiten (Braiten, 
Acker, der bei einem ansehnlichen Verhäitniss seiner Breite 
zur Länge eine grössere Fläche einnimmt) mit 61 Tagwerk, 
von denen jährlich 20 Tagwerk „in der prach*' l^gen, 

an Weizen: 1 Math, 18 Met'zen (der Math im Werth von 15 fl. Rhein.) 
an Korn: 6 „ 27 „ „ „ „ „ „ 10 „ „ 

an vrorste: l ^^ 6 ,, ,, ,, ,, ,, ,, 7 ,| ,) 

an Hafer: 9 „ IV2 » t» n ,1 » » 6 » », 

Der ganze Zehen t von den 41 Tagw. Aeckern war auf 
135 Gulden 7/9. 18 d. angeschlagen. 

Das Dienstgetreide der Aemter und Dörfer der Herr- 
schaft Wynnberg belief sich: 
auf 3 Hetzen Korn, 3 Hetzen Hohn, 2 Huth 24 Hetzen Hafer. 

Der Getreidezehent dagegen: 
auf 2 Huth 23 Hetzen Korn, und 2 Huth 26 Hetzen Hafer. 

In der Herrschaft Emmersdorf ergaben: 
38 Güter den Zehent von 73 Huth Korn, 73 Huth Hafer. 

In Isperthal: 
12 Güter .... 4 Huth 10 Hetzen Korn, 5 Huth Hafer 

und in Herkenstein: 
30 Hofäcker ... 20 Hetzen Korn und 20 Hetzen Hafer. 

Der Weinbau nahm gegen das Ende des XVI. Jahr- 
hunderts einen solchen Aufschwung, dass man zur Vermei- 
dung des Abbaues der Aecker und Weideplätze die Anlage 
von neuen Gräflften oder Rieden, Weingartensätz verbieten 
musste. Nach den Patenten Haximilian^s II. und Rudolfs H. 
wurden alle Neusätze vertilgt und die Weinzierl für den 
Bau einer neuen GräflFte und zwar für jedes Viertel mit 
10 t. bestraft. 

Die Beschreibung des Weinzehents geschah in den 
Haischen vor den Weingärten. Gewöhnlich betrug der Wein- 
zehent von einem Viertel Weingarten ein Viertel Host; 
auch erhob man von einem Weingarten im Lesen das 
Bergrecht von Y«; 27« Eimer. 
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Die Abnahme des Bergrechts geschah in den Wein- 
gärten durch den Bergmeister, Bergrechtsträger oder 
Amtmann. 

Wurde zur Zeit der Lese das Bergrecht von den herr- 
schaftlichen Beamten nicht eingefordert, so musste der Wein- 
zierl (weinczurl) den Most (als Bergrechtszins) in „ein 
schönes Assach^' (lesassach, Bottich) gi essen, dasselbe 
„innerhalb des Fridt's" (der Einzäumung) setzen, dar- 
auf das Vogtrecht legen und bis zum anbrechenden Morgen 
bewachen. Der Weinbauer war dann von der Bezahlung des 
Bergrechts befreit ; ging das Assach verloren, so musste der 
Bergherr oder der Amtmann dasselbe bezahlen. 

Dieser Gebrauch herrschte in vielen Gegenden Nieder- 
Oesterreichs, besonders in der Umgebung von Wien, in den 
Weingebirgen bei Nussdorf, Heiligenstadt, Grinzing, Gum- 
poldskirchen und Pfaffstetten. 

In der Herrschaft Emmersdorf erhielt man jährlich 
29674 Urn Most, und zwar reichten 

30 Tagwerk Weingärten 9 Eimer Most 
24 „ . „ 7, 10 „ 

40 „ „ 12 „ „ 

10 „ „ 2 „ „ 

Bei dem Umbau von 10 Tagw. Weidegründen im 
Sennginhof bei Lengbach leisteten die Besitzer von den 
jungen Weingärten im ersten Jahre nur Ys Most, im zweiten 
Jahre als Weinzehent 74 Most. 

Die Weingärten um Zistersdorf, von denen 1076 Viertel 
und 235 Achtel unter 947 Hauer vertheilt waren, lieferten 
der Herrschaft 13 Fuder ßauwein und 2 Fuder 10 Urn 
Bergrechtswein. 

Der Herrschaft Merkenstein fielen 127^ Eimer Dienst- 
und Zehentwein im Werthe von 12 1. 4 /?. zu, und nebstdem 
22^/4 Urn Bergmass Bergrechtswein (der Eimer mit 72 

2 
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Achterin; nach dem Wienermass also 51 ürn 6 Achterin) 
im Werthe von öl t. 1 /?. 15 d. 

Die Inhaber der Herrschaften forderten auch als 
Wasserherren oder Eigen thümer der Fisch waid (des 
Fischfanges) den sogenannten Fischdienst, nämlich von 
dem Pächter des Teiches eine jährliehe Abgabe von Fischen. 

So reichte der Fischer zu Aspershofen für die Fisch- 
waid auf der TuUn jährlich 30 bis 40 Achterin Khrössling 
(Kressling, Gründling) und für den Gries (Griess, flaches, 
sandiges Ufer) bei Anzbach nebst dem Bestandgelde von 
12 t. ein Schock kleiner Fische. 

Für den Fischfang an der Donau bei Persenbeug 
musste man jeden Freitag bis zu St. Michael einen Fisch 
im Werthe von 12 d. in das Schloss bringen, wofür dem 
Fischer ein Laib Brot und ein Becher Wein gegeben wurde. 

In der Herrschaft Schrems waren die Wasserleute 
(Fischer) verpflichtet, jährlich 3 Aale dem Landesfürsten 
abzuliefern. Die Fischer in Zistersdorf bezahlten für drei 
Teiche 8 t.; hi Isperthal war die jährliche Abgabe von 
4 Teichen 700 Forellen, und in der Herrschaft Weitra be- 
stand das Pachtgeld für 8 Teiche in 150 t. 

Der Wildbann auf Roth- und Schwarzwild 
wurde keinem ünadeligen, insbesondere keinem Bauer in 
Pacht gegeben, denn man besorgte, die Bauern würden den 
Wildbann abödea und nebstbei den Ackerbau vernach- 
lässigen. 

Die Wälder standen unter dem besonderen Schutze 
der Gutsbesitzer, die nur gegen die Abgabe des Forst- 
rechtsgeldes, des Forstfutters, der Forsth-ahner 
und Forstkäse den Unterthanen das Einsammeln des 
Färblatibes (welkes Laub äh Streu fÖr das Vieh verwendet) 
töad Klaubholzes, wie den Holzbezug zum Bau der Häuser 
gestatteten. 
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Die Holzordnung vom 27. April 1534 bestimmte die 
Art und Weise^ wie das Holz in den Forsten zu fallen sei; 
es durften 

die gemeinen Laden nur 7 Ellen lang, 
die Reichladen .... 12 „ „ 
die Pfostenladen .... 8 ,, ,; 
die langen Gaden verjährter Raffen (Bau- 
stamm, der als Zimmerholz zu einem Dach- 
sparren verwendbar ist) 14 Ellen lang, 

die Zwistoss 20 „ „ 

und die Khörr 30 „ „ 

geschlagen werden. 

Für 1000 Weinstöcke, die man in den Wäldern der 
Herrschaft Persenbeug machte, entrichtete man 8 d. , von 
welchen dem Förster 1 d. und dem Nachrichter 1 d. zufiel. 

Von einem Pfund Spellten (das Spaltstück oder Scheit 
eines Holzblocks ; Schindel ; Spelten zu Zäunen) wurden 8 d., 
von einem Fuder Zalholz 2d., von einem gefassten Wagen 
Fuder Bauholz 2 d., von einem Schiff Pauschholz (mit 16 
Fudern) 32 d. und von 1000 Schindeln 10 d. eingehoben. 

Die Saghölzer (für die Sägen) durften nur mit beson- 
derer Erlaubniss des Försters und gegen die Abgabe von 
12 d. für einen grossen Stamm, 10 d. für einen mittleren 
und S.d. für einen kleinen Stamm gefällt werden. 

Für einen Fuder Kohlen, den man in der Herrschaft 
verkaufte, erlegte man 5d., für die Ausfuhr desselben 7d. 

Das Forstrecht in der Herrschaft Wynnberg belief sich 
jährlich auf 5 1. ; das Forstfutter in der Herrschaft Gmünd 
auf 12 t. 5/9. Va d. und 6 Muth öVa Hetzen Hafer, wovon 
auf ein Haus 472» 9 Metzen entfielen. Die Höfe daselbst 
gaben 27 Forsthühner und 45 Stück Forstkäse. 

D^ Forsthafer der Herrschaft Rosenau wurde auf 
1 Muth 14 Metzen, in Ober -Hermanns auf 1 Muth 18 V« 

2* 
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Hetzen Theilmass und auf 2 Muth 672 Hetzen abgestrichenes 
Hass geschätzt. 

Die Schremser Unterthanen bezahlten für Bau- und 
Zimmerholz vom Stamme 12 d., für einen Stamm Tafelholz 
16 d., für ein Pfund Stangenholz 3 ß. 

In der Herrschaft Kranichberg stand dem Pächter der 
Jagdbarkeit das Recht zu, den Wilderer zu pfänden; konnte 
er den Wildschützen nicht überwältigen, so machte er hier- 
über dem Herrschaftsbesitzer die Anzeige, der ihn dann von 
dem Erlag der Pachtsumme freisprach und den Wilderer 
zur Vergütung des Schadens verhielt. 

Die Jagdbeute musste man dem Gutsbesitzer an- 
faillen (zum Kauf anbieten), und zwar ein Rebhuhn um 12 d., 
ein Eichhorn um 3 d. und ein Steinhuhn um 3 ß. 

Wer in dem Gejaid (Jagdrevier) einen Bären erlegte, 
war verpflichtet, der Herrschaft denselben anzusagen; wollte 
der Gutsherr den Bären nicht kaufen, so lieferte der Jäger 
den Kopf und die rechte Pranke des Bären ein und erhielt 
dafür ein Gegengeschenk. 

Niemand durfte in den Panhölzern (Bannwäldern) 
ohne Erlaubniss des Försters Holz schlagen; nur iur die 
Aeste, die einer vom Wipfel bis zur Erde biegen oder auf 
der Achsel tragen konnte, wurde keine Abgabe gefordert. 

An den Besitzer der Herrschaft Lilienfeld mussten die 
Gemsen und Rehe abgegeben werden ; der Jäger, welcher sie 
an Fremde verkaufte, erlegte als Strafgeld 2 t. für jedes Stück. 

Das Stegrecht für 1000 Schindeln, die man auf der 
Isper wegführte, war für die Unterthanen der Herrschaft 
Persenbeug mit einem Heller, für die Fremden mit Id. be- 
messen. Desgleichen forderte man von einem Fuder Laden, 
d. i. für 31 Laden als Stegrecht 1 Heller, imd von einem Fuder 
Zailwidt, bei welchem 12 Spellten einen Fuder ausmachten, 
1 Heller. 
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Zu Marbach entrichteten die Unterthanen als Stegrecht 
jährlich 3 ß, 10 d. ; die SchiflFer in Nussdorf von einem Fuder 
Holz 4 d., von einem Dreiling 3 d., für 3 Schilling Stöcke 1000 
Stück Stöcke. Führte Jemand Phenwert imd Heibert (was 
einen Pfennig oder Heller werth ist) herbei, so reichte er 
von jedem Kahne zu Stegrecht 2 d. 

Gleich dem Forstrechte bestand das Vogtrecht 
(Voitrecht) der Herrschaften in der Abnahme von Vogt- 
hühnern, Vogtgeldern und Vogthafer für den Schutz 
und Schirm, der den Vogtholden zu Theil wurde. 

So erhob man von den Unterthanen in der Soss (Herr- 
schaft Lengbach) 33 Vogthühner, von den Holden in Rust 
zu Martini 10 t Vogtgeld und von ihren Grundstücken 
18 Motzen Vogthafer. 

Ein jeder Propst von Herzogenburg musste der Vogt- 
herrschaft Lengbach für die Unterthanen des Gotteshauses 
zu St. Martin 17 1. 6 /?., ingleichen der Abt von Melk zu 
St. Koloman 5t. Iß. 21 d., der Propst von St Andrä an 
der Traisen 4t iß., der Propst von St Polten 26t und 

1 Muth Vogthafer, ebenso der Pfarrer in Altlengbach zu 
St. Michael 4/?. und 20 Vogthühner abgeben. 

Zur Aufrechthaltung der Ordnung, zur Sicherheit des 
Eigenthums und zum Schutze der persönlichen Freiheit 
wurden in den Bauemgemeinden jährlich 2 bis 3 Taidinge 
(Gerichtstage) unter dem Vorsitze des Richters und mit 
Beiziehung der Hausgenossen gehalten. Die Holden, denen 
das Recht zustand, den Richter zu ernennen und abzusetzen, 
gaben fiir das Taidingsrecht von jedem Hause „den 
Taidingpfennig" oder „den Thädinghafer". 

Die Fall und Wändl, Strafgelder, die sich von 

2 ß. bis auf 5t., 10t. erhöhten und in den Bantaidingen, 
Rügbüchern (Weisthümer) auf Unzucht, Völlerei, Tod- 
schlag, Friedensbruch, Besitzstörung und Beschädigung der 
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Batimpflanzungeii, Aöckor, Weingärten gesetzt waren, flössen 
den Herrschaftsbesitzem zu; in einigen StrafläUen kam je^ 
doch auch ein kleiner Antheil auf den Richter. 

Man bestrafte z. B. denjenigen, der Rainsteine (Qrenz- 
zeichen) ausgrub, mit 5 t., bisweilen auch mit dem Verluste 
der rechten Hand. 

Wer seinem Nachbar tauben sumper in die Mauer 
hieb (Simber, Sumber, ein gewisses Getreidemass; also 
falsches Getreidemass), wurde mit dem Wandl von 72 d. be- 
legt; wer Feuchten (Fichten) verdarb mit 72 d.; wer sich 
dem Förster und seinen Knechten widersetzte mit 5 t.; 
wer dem andern die ädten (Ernte) vom Acker führte mit 
12 d.; wer Etter (Ort, die Ecke, Spitze) aus dem Zaun 
nahm mit 72 d.; wer seinen Arbeiter abtaidigte (sich mit 
ihm abfand) mit 6 ß. 2d.; wer gegen seinen Nachbar das 
Schwert zog mit 12 d; verwundete er ihn, so war er dem 
Blut- Wandl von 2/9. verfallen. 

Für die unerlaubte Benützung der Teiche bezahlte 
man den Straf betrag von 10 t., für die Verletzung des Wild- 
bannes 5 t. 

Die Besitzveränderungen, die in einem bäuerlichen 
Heimwesen durch Belehnungen, Schenkungen, Stiftungen, 
Tausch und Kauf, Ehebündnisse und Sterbefälle hervor- 
gerufen wurden, unterlagen gleichfalls einer Gebührenleistung, 
die man mit dem Namen Ablait, Anlait, Abfahrt (Ge- 
bühr bei dem Abtreten von einem Lehengute), und An- 
fahrt, Auffahrt (Gebühr bei dem Antritte eines Lehen- 
gutes) bezeichnete. 

Der Käufer von Höfen oder Grundstücken bezahlte 
das fünfte, der Verkäufer das zehnte Pfund und für 
den Kaufbrief das Siegelgeld von 1 1. 

Diese Abgaben veranlassten zwischen den Unterthanen 
und den herrschaftlichen Obrigkeiten die meisten Zerwürf- 
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nisse; da grösstentheils für Testamente, Heirats- und Kauf- 
briefe gegen altes Herkommen und Becht ein zu hohes 
Schreib- und Siegelgeld abgefordert wurde. 

Kaiser Rudolf H. erlaubte daher im Jahre 1590 die 
Abnahme des Abfahrtsgeldes und zehnten Pfundes (Pflind- 
geld, Freigeld) nur jenen Herrschaftsbesitzem, die hiezu 
durch besondere Privilegien berechtigt waren, und liess für 
jede ungesetzliche Erhöhung der Lehenstaxen und Schreib- 
gebühren den zehnfachen Strafbetrag einheben. 

Nicht minder drückend war auch die Wegnahme des 
Sterbhauptes, Sterbochsen bei der Einantwortung einer 
Erbschaft, da die Qrundherren aus dem Stalle des Erb- 
lassers immer das beste Zugvieh mit sich nahmen. 

Die Einnahme des zehnten Pfundes schlug man in der 
Herrschaft Wynnberg jährlich auf 23 1. an, des Anfahrt- 
und Abfahrtgeldes in Merkenstein auf 5 t., das Ergebniss 
der Lehenstaxen in der Herrschaft Weitra auf 12 t. 

Als Auffahrtgeld erlegten die Unterthanen der Herr- 
schaft Gmünd dem Bichter von einem ganzen Hause 4d., 
von einem halben Hause 2d.; in Persenbeug reichten die 
Erben für einen Hof 24 d., für ein Lehen 12 d., für eine 
Hofstatt 6d., und die Witwe 60 d. 

Diese zahlreichen Abgaben zeigen nicht bloss, wie das 
unbewegliche Eigenthum der Bauern mit Steuern überbürdet 
war, sondern geben auch Aufschlüsse über das Erträgniss 
und den Werth der Herrschaften. *) 

Im Allgemeinen schwankte die reine Einnahme zwischen 
5 und 6 Procent, z. B. in der Herrschaft Weitra im Jahre 1567 : 



*) Vertheilung des landtäflichen Grundbesitzes in Karl Ober- 
leitner 's Finanzlage Nieder-Oesterreicbs im 16. Jahrhundert, Wien 
1863, pag. 7. 
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Einnahmen: t. /3. d. 

Das Ergebniss des Ungeldes yon 67 Ortschaften 231 — — 

Das Ergebniss der Mauth von 67 Ortschaften 120 — — 

Die Gtetreidefecbsung von 61 Joch Aeckem 186 

Die Pacbtsumme von 41 Tagw. Hofwiesen . 41 — — 

Für den Verkauf von 13000 Stück Ziegel 64 — 

Für iVa Tagw. KrautgSrten 6 

Für 1 Tagw. Rübengarten 3 

Für 16 Bierbrauereien 100 

Für die Verpachtung der Teiche 130 3 — 

Für 18 Teiche mit 15 Schock Brut löO 

Für den behausten Pfennigdienst 166 

Vom behausten Küchendienst: 

Von 4V2 Hetzen Korn (k Muth 10 1.) 14 — 

Von 3 Metzen Diensthafer (k Muth 6 t.) — 4 — 

Von 6V4 Pfand Wachs (k Pfund 1 ß. 18 d.) 1 1 — 

Von 121 Va Metzen Mohn (k Metzen 6/3.) 91 

Von 640 Diensthennen (ä 12d.) 32 

Für 2718 Stück Eier (8 Stück 1 Heller) 666 

Für 11 Dienstkäse {k 1 Heller) — 1 14 

Von den Oedrechten, Vogteien, Forstdiensten und vom Pfingst- 

dienst der Ueberländ 120 1 19 

Vom Vogt- und Forstdienst, 1816 Hennen (i 12 d.) .... 75 6 12 

Für 726 Forstkäse (ä 4 d.) 12 — 20 

Für 48 Eier (8 Stück 4 d.) — — 24 

Für 3 AchÜ Schmalz (& zu 6 jS.) 2 2 — 

Für 1 Achtl Honig (& zu 4 /3. 8 d.) — 4 8 

Für Wiesenzins 100 7 21 

Für das verpachtete Reissgejaid (Jagdbarkeit): 

Für 764 Stück Kronabit-Vögel (& 4 d.) 12 4 16 

Für 49 Hasen (& 12 kr.) 9 4 24 

Für 32 Füchse (ä 24 kr.) 12 6 12 

Für 9 Haselhühner (ä 6 kr.) — 6 — 

Für einen Marderbalg 4 — 8 

Vom Oetreidezehent 36 Muth Vs Metzen Korn 360 2 20 

Für Zehentkorn 2 Muth 21 Metzen 27 

Für Zehenthafer 367, Muth 182 4 — 

Für Zehenthafer von der Fechsung im Schlosse 2 Muth 5Vs Metzen 10 7 10 

Von der Zohentgerste 1 Muth 24 Metzen (k Muth 7t.)... 12 4 24 
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t. ß. d. 

Vom Zehentgarn 461 V, Ellen (4 Elle 8 d.) 15 3 2 

Vom abgelösten Krautzehent 4 1 13 

Vom abgelösten Zehentkäse 6 l 10 

Von 68 Muth 24«/^ Metzen Hafer als Forstftitter 344 1 — 

Vom Forstkorn 25% Metzen • 8 2 20 

Von den Strafgeldern 72 2 20 

Von der Holzabgabe 22 5 8 

Für Lehenstaxen 12 — — 

Für das Schreibgeld 6 

Das Robothgeld von 886 Grundvogt- und Forstholden . . . . 886 

Zusammen 3531 3 11 

Ausgaben: t. /s. d. 

Für den Pfleger und für die Erhaltung des Schlosses .... 150 — — 

Für die Besoldung und den Unterhalt der JSger und Förster 30 

Für den Landrichter 10 

Für den üeberreiter 30 

Für 2 Wächter 30 

Für den Pfister (Bäcker) 30 

Für den Kastner 30 

Für den Thorwart 24 

Für die Einfuhr des Heues und Grases 7 4 24 

Für Drescherlöhne 12 

Für das Schneiden und Einhacken des Krautes 6 

Für die Kuh den Bobothern zur Schnittzeit gegeben .... 6 

Für das 'Getreide zum Anbau: 

Für den Anbau des Kornes IV2 Muth 15 

Für den Anbau des Hafers 15 Metzen 2 4 — 

Für den Anbau der Gerste 77, Metzen 16 — 

Für den Pfleger zur Erhaltung eines Pferdes 3 Muth Hafer . 15 

Auf Nägel und Eisen 2 

Für 2 Fuder Heu (k 2 t) 4 

Für 8 Fuder Heu für 4 Ochsen zur Hausnothdurft 16 

Für die Besoldung der 2 Ochsenknechte 40 

Für die Wägen und Hausgeschirre 6 

Zusammen 466 6 24 

Nach Abschlag der Ausgaben verblieb demnach eine reine Ein- 
nahme von 3064 1. 4 jS. 17 d., welche bei dem Kau^reise der Herrschaft 
mit 51139 Gulden Rheinisch beiläufig einer 6 perc. Rente entsprach. 
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Die Herrschaft St. Peter in der Au mit einem Grund- 
complex von 547 Joch Aeckern, 215 Tagw. Wiesen und 
149 Tagw. Wald- und Weidegründen ertrug im Jahre 1570 
56 t., 6 ß, 9 d. und zwar : 

Von 52 Unterthanen des Marktes an Dienstgeld . . . . 3 1 3 i3. 24 d. 
Von 4 Fleischbänken des Marktes 1 Pfund Unschlitt ... 1 „ 3 ,» 24 „ 

Von 27 üeberlSnd an Dienstgeld l»ln 9, 

Von der St. Peterszeche — „2„29„ 

Von unser Frauenzeche — „l^lö. 

Von der Frühmesszeche • — „2^16,, 

Von 95 Urbarsholden 95 Hühner und nebstdem 43„1„18„ 

„ „ „ zu Weihnachten für 3 Kälber ... 1 » 4 „ — „ 

n n „ für das Hintertheil eines Ochsen . . 3 „ — „ — „ 

n » n ZU Ostern . . 1 ,, 5 ^ — „ 

Zusammen 56 t. 6 i3. 9 d. 



Die Herrschaft Merkenstein (bei Baden) erhob an 

Einn ahm en : 

t. ß, d. 

Für die Verpachtung von 30 Joch Hofäckern 7 4 — 

Für die Verpachtung von 53 Tagw. Hofwiesen 13 1 — 

Für die Verpachtung von 4 Tagw. Hofgärten 1 — — 

Für die Verpachtung von 10 Tagw. Hofweingärten 10 — — 

Forstgeld für Färblaub und Klaubholz 8— — 

Weidegeld 22 — 

Kirchtaggeld — 2 15 

Landgerichtsgelder 1 5 10 

Von den Teichen 26 — — 

Für Mauth- und Weinkost 2 4 — 

Für AbStockungen 2 — — 

Strafgelder 5 — -— 

An- und Abfahrtsgelder 5 — — 

Jagderträgniss für 50 Stück Kronabitvögel (i 3 d.) — 5 — 

Robothgeld von 29 Höfen (k 2 t.), von 72 halben Höfen (ä 1 1.) 

und von 67 Hofstätten (4 4/3.) 163 4 — 

Pfennigdienst von den behausten Gütern 73 — 19 
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t. ß. d. 

Diensthafer 290 Metzen 36 — — 

Mehldienst 90 Strich (& 2 /3.) 22 4 — 

Diensthennen, 237 Stück (ä 16 d.) 15 6 12 

Dienstkäse, 635 Stück (& 4d.) 10 4 20 

Diensteier, 540 Stück (10 Stück zu 4 d.) — 7 6 

lllOO Weinstöcke (1000 Stück zu 12 /3.) 16 5 6 

270 Stück Eaifetangen (100 Stück zu 2 ß.) — 5 12 

19 Bürd Kienholz (i 24 d.) 17 6 

20 Pfund ünschlitt (4 12 d.) 1 — — 

Pfennigdienst von den UeberlKnd 15 4 9 

12^2 Eimer Dienst- und Zehentwein (alt.) 12 4 — 

22^/4 Urn Bergmass Bergrechtswein 51 1 15 

Znsammen 508 — 10 

Dagegen die Ausgaben mit 70 — — 

Verbleibt ein reines Erträgniss von 438 — 10 



Die Herrschaft Persenbeug ertrug im Jahre 1519 von 60 
behausten Gütern des Marktes an Dienstgeld 5 t. 3 /?. 26 d. 

Von 69 freien Urbarsieuten 5 t — ß. 2372 d. 

Zusammen 10 t. 4/?. 19V>d. 

Nebstdem noch 395 Feuer- und Wagenhennen (letztere 
für den Besitz von Pferden und Wägen), 1877» Fuder 17 
Spellten Hof- und Zaiwidt; 74 Fuhren an Heu und Schotter, 
5774 Metzen Diensthafer und ein Pfund Wachs. 



Die Einkünfte der Herrschaft Zistersdorf beliefen sich 

im Jahre 1580: 

t. ß. d. 

Von 96 behausten Gütern zu Zistersdorf 52 3 4 

„ 33 „ ,, in der Vorstadt Zistersdorf .... 11 4 24 

„ 36 Gärten, die um die Stadt lagen, Grunddienst .... 1 — 3 

„ 6 behausten Gütern zu Intzesdorf 2 6 16 

„ 2 „ „ „ Gaisselberg 22 

,) 8 „ ,, „ Paumgarten 2 1 21 

„ 4 „ ., ,, Hausbrunn 2 — — 
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t. ß. d. 

Von 39 behaasten Gütern zu Gösting 39 1 10 

Von 20 Üeberländ-Gütern zu Gösting — 6 19 

Von 23^2 Joch Urbaräckern im Neusiedler Felde — 4 — 

Von 10 Feldlehen an Dienstgeld 6 ö 16 

Von 7 Feldern zu Paumgarten 1— — 

Von 12 behausten Gütern zu Puellndorf 6 2 21 

Ein Vogtrecht zu Paumgarten 12 

Von 23 behausten Gütern zu Höflein 17 — 19 

Von 6 Ueberländ- Gütern zu Höflein 27 

Von 14 Ackerlehen zu Reibersdorf 7 1 17 

Von 5ö behausten Gütern zu Tresing 22 7 29 

Von 32 Ueberländ-Gütem zu Tresing 6—14 

Von 3 Teichen zu Tresing 8 — — 

Vom Andienst zu Tresing 12 

Vom ürfahr zu Tresing » — 2 — 

Von der halben Mauth zu Tresing 3 — — 

Von 21 behausten Gütern zu Günzesdorf 11 3 — 

Von 46 Ueberländ- Gütern zu Günzesdorf 9 5 16 

Zusammen 212 4 1 

Nebstdem noch 13 Fuder Bauwein, 2 Fuder 10 Urn 
Bergrechtswein, 24 Fuder Heu. 

Die Herrschaft zählte 18 freie Beutellehen, 472 Ganz- 
lehen und 137j Halblehen, femer I672 Gwanten (Joch) Ur- 
bar-Äecker, von denen 3 dienst- und zehentfrei, und 137* 
dienstfrei waren. 



Trotz der ergiebigen Grundrenten versuchten viele 
Gutsbesitzer die Steigerung derselben, und erhöhten wider 
die Rechte der Unterthanen die Geldzinse und den kleinen 
Zehent. 

Als im Jahre 1569 die kaiserlichen Bereitungs - Com- 
missäre Christoph Zoppl von Haus und der nieder - öster- 
reichische Vicedom Georg Khufsteiner auf dem Gute Weitra 
die Grundbücher einer Revision unterzogen, überreichten 
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ihoen die Holden ihre Beschwerdeschriften , die deutlich die 
Uebergriflfe des letzten Pächters Philipp v. Breuner dar- 
legten. 

So klagten die Bauern des Dorfes Pirchabruck, dass 
man ihnen nicht mehr wie früher für das Achtel Schmalz 
5 ß. 15 d., sondern nur 4 ß. bezahle, und der Preis für die 
Baugerste von 5 /?. auf 3 ß. herabgesetzt werde. 

Die Unterthanen des Amtes Reinwolts weigerten sich, 
die ungesetzliche Roboth von sechzig Tagen in den Jagd- 
revieren zu leisten, und die Holden von Weillends beschwer- 
ten sich, dass sie, obgleich von alten Zeiten her von der Roboth 
befreit, dennoch 14 Tage die Jagdroboth verrichten müssen, 
und dass man einen neunzigjährigen Mann, der wegen des 
weiten Weges nicht erscheinen konnte, in den Thurm ge- 
worfen habe. 

Im Amte Priel verlangten die Unterthanen, es solle 
der Fichtenstamm nicht höher als um 8 d. angesetzt werden 
und der herrschaftliche Verwalter den Metzen Hopfen wie 
früher mit 2 ß. bezahlen und das Dörren des Hopfens ab- 
stellen^ w^il ihnen dadurch bei 6 Metzen 3 Metzen ver- 
loren gehen. 

Von Oberkirchen erschienen die Bauern und klagten, 
dass sie widerrechtlich zur Säuberung des Schlosses zu 
Weitra und Staatz gezwungen werden, und die Holden von 
Watzmans gaben an, dass die Förster den Forsthafer nicht 
abstreichen, sondern mit einem breiten Holze eindrücken, 
auch die Forsthühner nicht zur bestimmten Zeit wegtragen, 
dieselben den Winter hindurch füttern und erst zu Licht- 
mess abholen lassen. 

Die grösste Erbitterung riefen jedoch die Erpressungen 
des Besitzers der Herrschaft Persenbeug hervon War eine 
Bauernhochzeit angesagt, so befahl der Edelherr dem Richter, 
Kälber, Schmalz und andere Lebensmittel aufzukaufen. Der 
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Bräutigam wurde dann in das Schloss berufen und musste 
den Bedarf für das Hocfazeitsmahl um den dreifachen Preis 
abnehmen. 

Bot ein Bauer einen Ochsen um 15 Thaler zum Ver- 
kaufe au6; so zwang ihn der edle Herr^ denselben um 
6 Thaler abzugeben. Der Bauer erhielt jedoch kein baares 
Geld, sondern nur eine Schuldverschreibung; auf diese Art 
wurden den Bauern in kurzer Zeit dreihundert Ochsen weg- 
genommen. 

Viele Unterthanen beschwerten sich über die hohen 
Geldstrs^en^ die man auf geringe Vergehen setzte, vornehm- 
lich aber über die Abnahme des Ungeldes von den Ge- 
tränken, die sie bei Hochzeiten und Kindstaufen auftischten, 
und dass sie nebstdem genöthigt werden, in den herrschaft- 
lichen Tavernen ihre Hochzeitsmahle abzuhalten und für 
dieselben grosse Rechnungen zu bezahlen. 

Es geschah nicht selten, dass bei Verkäufen oder 
Verpachtungen in den Banteidingen, welche nebst den Straf- 
gesetzen die Rechte der Holden enthielten, manche miss- 
liebige Gerechtsame von den Grundherren gestrichen wurden. 

Diese Bedrückungen, Gewaltthätigkeiten , die kaum 
m^r ersohwingbare ürbarsteuer, die zur Zeit Maximilians H. 
für einen Hof mit 1 1 4 /?. bemessen war und unter Rudolf U. 
die Höhe von 2L erreichte, die Steigerung des Ungeldes 
und der Mauthen, die hohen Rüstgelder führten bald einen 
solchen Nothstand herbei, dass sich die Bauern kaum er- 
nähren und viele von ihnen nur durch die Ausübung des 
Oedrechtes erhalten konnten. 

Als durch die Türkenkriege die Theuerung im Lande 
immer mehr wuchs, auch den Beschwerden der Bauern 
keine Abhilfe zu Theil wurde^ die Spaltung zwischen dem 
Adel und der Priesterschaft zunahm^ und durch die Gegen- 
reformation die Gemüther erbittert wurden, da kündigte* der 
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Bauernstand seinen Grundherren den Gehorsam auf, und 
griffen die Gemeinden zu den Waffen^ um sich ihr gutes 
altes Recht zu erkämpfen. 

Der Aufstand, der im Stillen vorbereitet wurde, brach 
plötzlich aus, und nur mit Mühe gelang es den Ständen, 
denselben zu unterdrücken und das Land vor den Gräueln 
eines langwierigen Bauernkrieges zu retten. 

Der Aufruhr, der vom December 1596 bis April 1597 
währte, hatte einen vorwiegend socialen Character; der 
nieder-österreichische Landesausschuss Reichard von Strein, 
ein besonnener und gerechter Mann, bekannte selbst in 
seinem Gutachten (Freidegg den 12. Februar 1598) an die 
Stände, dass die Herrschaften und ihre Obrigkeiten die 
Unterthanen auf eine ungebührliche Weise besteuert und in 
ihren Rechten verkürzt hätten. 

Auch der Erzherzog Mathias eröffnete den Ständen, 
dass nach seinem Dafürhalten die Rebellion vornehmlich 
dadurch hervorgerufen worden sei, dass die Bauern die 
Stände in Verdacht hatten, sie wären bei der Einforderung 
des Hausguldens, der Rüstgelder und der Gebühren für die 
Stellung des zehnten Mannes nur auf ihren Vortheil bedacht 
gewesen oder hätten dieselben doppelt berechnet, was nach 
seiner Ansicht wohl auch viele gethan haben mochten. *) 

Welche Erfolge hatten die Bauern mit den Waffen 
errungen? — 

Sechzig Bauern Hess der ständische General-Obrist 
Wenzel Marackschky, Freiherr v. Litschau auf die grau- 
samste Weise hinrichten, und die schwarzen Reiter hatten 
viele Bauernhöfe ausgeplündert und niedergebrannt. 



*) Nach den Schriftstücken des nieder- österreichischen ständischen 
Archiv*8. 
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Die Herrschaftsbesitzer blieben aber wie früher die 
unumschränkten Gebieter ihrer Unterthanen, denn erst 
im neunzehnten Jahrhundert wurden die Bauernschaften 
durch die Waffen des Geistes vom Joche der Hörigkeit 
befreit. 



o»<o 
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Register. 

(Es sind hier jene Wörter angeführt, die in den alten Grundbüchern 
häufig Yorkommen und in dieser Abhandlung erklärt wurden). 



Abfahrtsgeld 22, 
Ablait 22. 
Ackeram 7. 
aern 10. 
airin 10. 
Anfahrt 22. 
Anlait 22. 
Arbaiss 7. 
Auffachpfennig 10. 
Auffahrtsgeld 22. 
auffangen 9. 
Bergmass 17. 
Bergrecht 16, 17. 
Bifänge 11. 
Blutzehent 8. 
Braiten 16. 
Dar 10. 
Eile 11. 
Ellern 11. 
erine 10. 
Eurn 10. 
Färblaub 18. 
Ferchen 8. 
fessen 9. 
Feuerhenne 9. 
Fischdienst 18. 



Fischenz 8. 
Fischwaid 8. 
Forstfutter 18. 
Forsthühner 18. 
Forstkäse 18. 
Forstrecht 18, 19. 
Freigeld 23. 
Gejaid 20. 
Gelddienst 10, 13. 
Getreidezehent 10, 15. 
Grassach 12. 
Grassich 11. 
Greiss 7. 
Gries (Griess) 18. 
Grundzins 10. 
Gwantn 11. 
Haardienst 15. 
Halt 12. 
Hammen 8. 
Handroboth 9. 
Härbentuch 8. 
Haspann 14. 
Hausdienst 6. 
beigen 9. 
Heufahrt 10. 
Himbltaub 7. 
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Hochruck 8. 

Hofwidt 10. 

Kampeyel 11. 

kämpen 9. 

Kreussen 8. 

Khrössling 18. 

Kopp 8. 

Küchendienst 6. 

Leiten (Leittn) 12. 

Liecht 12. 

Luss 11. 

Lüssel 11. 

maiern (meien) 9. 

maissen 9. 

Massl 14. 

Ment 7. 

Muetkuh 8. 

Neubrüche 10. 

Neurisse 10. 

Oedrecht 12. 

Fachen 8. 

Paif&ölzer 20. 

Peunt 12. 

Pfennigdienst 6. 

Pfundgeld 22. 

Phenich (fenich) 7. 

Prein 7, 

Reissgejaid 24. 

Reut 10. 

Reuterzehent 13. 

rieden 9. 

Riemen 9. 

Robothgeld 26. 

Rodungen 12. 

rötzen 9. 

ruern 9. 

Rupfen-Tuch 8. 

Runs (Ruusen, Runst, Runzian) 11. 

Saghölzer 19. 



Saugäst 7. 

Schaub 7. 

Schödt 13. 

Schultergeld 8. 

Schwaigkäse 8. 

Sirch 7. 

Spellten 19. 

Stegrecht 20. 

Sterbhaupt 23. 

stossen 9. 

streiflfen 9. 

Summerleiten 12. 

Thädingpfennig 13. 

Thädinghafer 21. 

Vogtgeld 21. 

Vogthafer 21. 

Vogthühner 21. 

Vogtrecht (Voitrecht) 21. 

Wachsdienst 7. 

Wagenhenne 27. 

Wandl 21. 

Wasserherren 18. 

Wasserleute 18. 

Weinzehent 16. 

Weisat 8. 

Weysshaitpfennig 9. 

Wid (Widt, Witt) 9. 

Wildbann 18. 

Winterleiten 12. 

Wissmad 1 1 . 

Wisshaber 12. 

Zallwidt 10. 

Zehent, grosser 10, 15. 

Zehent, kleiner 6, 13. 

Zehent zu Feld und zu Dorf 6. 

zeinen 9. 

Zisern 7. 

Zugroboth 9. 
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Von demselben Verfasser erschienen in den Schriften der 
kaiserlichen Academie der Wissenschaften: 

Oesterreichs Einanzen und Kriegswesen unter Eerdinand I. Vom 
Jahre 1522 bis 1564. Mit Urkunden und Plänen. 231 Seiten. 
(Besonders abgedruckt aus dem XXII. Baude des Archivs für 
Kunde österreichischer Geschichtsquellen). 

Die Stadt Enns im Mittelalter. Vom Jahre 900 bis 1493. Ein 

Beitrag zur Geschichte der deutschen Städte. 166 Seiten. 

(Besonders abgedruckt aus dein XXVII. Bande des Archivs für 
Kunde österreichischer Geschichtsquellen), 

Die Einanzlage Nieder-Oesterreichs im sechzehnten Jahrhundert. 

89 Seiten. 

(Besonders abgedruckt aus dem XXX. Bande des Archivs für 
Kunde österreichischer Geschichtsquellen). 

Beiträge zur Geschichte des dreissigjährigen Krieges ^ mit be- 
sonderer Berücksichtigung des österreichischen Einanz- und 
Kriegswesens. (Von 1618—1634.) 48 Seiten. 

(Besonders abgedruckt aus dem XIX. Bande des Archivs für 
Kunde österreichischer Geschichtsquellen). 



Ferner : 

Die evangelischen Stände im Lande ob der Enns unter Maxi- 
milian IL und Rudolf IL Wien, 1862. Bei Wilhelm Brau- 
müller. 94 Seiten. 

Die Parteikämpfe in Nieder-Oesterreich, insbesondere in Wien, 
in den Jahren 1519 und 1620. Wien, 1864. Bei Kudolf 
Lechner. 28 Seiten. 



Wien. Druck von Jacob & Holzbausen 
k. k. UuivorsitKtsbuchdruckcrei. 



Digitized by LjOOQ IC 



•Digitized by LjOOQ IC 



Digitized by LjOOQ IC 



Digitized by LjOOQ IC 



Digitized by LjOOQ IC 



Digitized by LjOOQ IC 



Digitized by LjOOQ IC 



